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Telegramme .
Lemberg , 7 . Sept. Nach einer Verhandlung , welche

3 Tage dauerte , wurde heute imPreßprozesse wider den
„ Przeglond " das Urtheil gefällt . Der Redakteur Stup -
nicki wurde zu einmonatlichem Kerker und llOO fi . Kautions -
Verlust , der Mitarbeiter Kostecki zu zweimonatlichem Kerker
verurtheilt , undBlotnicki freigesprochen .

* Turin , 9 . Sept . Der Jahrestag des Einzugs Gari «
baldi ' s in Neapel wurde in Mailand , Genua und Neapel
ohne Unordnung gefeiert . In letzterer Stadt haben enthusia¬
stische Jubelrufe die Truppen begrüßt . Aehnliche Nachrichten
laufen auch aus mehreren Städten ein . Ueberall hat sich die
Freude bei vollkommener Ordnung kundgegeben . — Bei Ge¬
legenheit des Piedi - Grotta - Festes hat General Cial -
dini eine Revue über die Nationalgarde abgehalten , welche ihn
mit Enthusiasmus begrüßte . Eine Depesche aus Messina
vom 8 . meldet , daß eine in Palermo zusammengetretene Ver¬
sammlung von Theologen erklärt hat , daß dieweltliche
Macht des Papstes mit der Mission der kathol . Kirche unver¬
einbar sei.

Turin , 10. Sept. ( Sch. M .) Die „Opinione " meldet ,
daß Brasilien das Königreich Italien anerkannt hat . Es
geht das Gerücht , Garibaldi habe den Oberbefehl über
die Armee Lines ln ' s angenommen . ( ?)

* Rom , 8 . Sept . Heute Morgen hat sich der Papst
mit großer Feierlichkeit nach Santa Maria di Popolv
begeben . Die Menge war unermeßlich und begrüßte den
Papst auf seinem Wege mit den lebhaftesten Jubelrufen .
Man sah überall zahlreiche Fahnen wehen . Der Papst war
sehr gerührt . Bei seiner Rückkehr nach dem Vatikan war der
Enthusiasmus nicht weniger groß und nicht weniger allgemein ;
es war eine wahrhafte Ovation .

^ Kalisch , 8 . Sept . * ) Gestern am Krönungstage des
Kaisers war die Stadt nicht illuminirt . Denjenigen ,
welche illuminirten , wurden die Scheiben eingeschlagen . Das
Militär wurde ausgepfiffen , worauf dasselbe , scharf cinschrei -
tend , die Verhafteten , unter welchen sich die angesehensten
Bürger befanden , schlug und beraubte . Es wurden 40 Per¬
sonen verhaftet . Eine Deputation der Bürger geht nach
Warschau .

Cattaro , 9. Sept. Die türkischenTruppen kon -
zentrircn sich um Trebigne . Die Montenegriner schaffen
Kanonen nach Grahovo . Gestern fand in Cettinje eine Ver¬
sammlung aller Nahienhäupter statt ; man glaubt an einen
baldigen Angriff Seitens der Montenegriner .

* Ragusa , 18 . Sept. Wie der „Patrie "gemeldet wird, stehen
wichtige militärische Ereignisse bevor . OmerPascha zieht
seine Truppen bei Scutari zusammen und scheint mit dem
Hauptkorps direkt auf Cettinge marschiren zu wollen . Die
Montenegriner ihrerseits befestigen mehrere Klöster , die von
anerkannter strategischer Wichtigkeit sind . In Folge der be¬
deutenden Streitkräfte , über welche Omer Pascha verfügt , steht
zu erwarten , daß er einen bemerkenswerthen Erfolg davontra¬
gen , und daß alsdann die europäische Kommission vermit¬
teln wird .

*) Angekommen in Karlsruhe Montag 9 . d., Nachmittags 3 Uhr .

nz. Die Resultate des deutschen Juristentages .

Nachdem wir unsere Leser seiner Zeit mit den einzelnen Be¬
schlüssen des deutschen Juristentages bekannt gemacht haben ,bleibt uns noch die weitere Pflicht einer Würdigung seiner
Leistungen , denen die Nation mit Spannung entgegensah , die
aber selbst sehr hohe Erwartungen noch übertrvffen haben .
Wir können mit Grund uns rühmen , daß die deutsche Rechts¬
wissenschaft den ersten Rang in Europa behauptet ; deutschen
Nechtsgelehrten ist eS gelungen , die Natur des Rechts und
seine Entstehung aus den geistig -sittlichen Anschauungen eines
bestimmten Volkes am gründlichsten zu erkennen ; sie haben ,wie die echte Wissenschaft immer mit der Wirklichkeit und dem
Leben zusammenlriffl , den Weg gebahnt , um zu größerer
Volksthümlichkeit des Rechts zurückzukehren und demselben
seine volle Heiligkeit und seine ganze Macht dadurch wieder zu
verschaffen , daß es von allen Einzelnen als Ausfluß und Be -
standtheil ihres eigenen innern Seins empfunden und erkannt
wird . In allen diesen Beziehungen hat sich der Juristentag
als würdige Vertretung deutscher Rechtswissenschaft bewährt .

Unter den für den Laien minder zugänglichen Beschlüssen
der Abtheilung für Pr ivat recht heben wir nur den einen
hervor , daß dieselbe unter Zustimmung des Plenums ihre
Ueberzeugung aussprach , die väterliche Gewalt habe mit er¬
reichter Großjährigkeit aufzuhören , wie dies in unserm Lande
längst Rechtens ist. In diesem unscheinbaren Beschluß liegt
ein höchst bedeutsamer Sieg des deutschen Rechtsbewußlseins
der Gegenwart über die Traditionen der romaniftischen Schule .
Je unmittelbarer und inniger die Ordnung der Familie jeden
Einzelnen berührt , um so anstößiger muß für jedes gesunde
Gefühl die völlige privatrechtliche Abhängigkeit des längst zum
Manne herangereiften Sohnes von fernem Vater erscheinen ,und solche gedankenlos dem römischen Recht entlehnten Be¬
stimmungen waren es , welche in den weitesten Kreisen die ver¬
derbliche Meinung erzeugten , die Geltung des Rechts beruhe
nur auf äußerer Sanktion , die nach Willkür und Zufall diesem
oder jenem Inhalt zu Theil werden könne . Wenn wir mit
Ueberwindung der Vorurtheile der Schule das Recht wieder
zu einer unfern Lebensverhältnifsen entsprechenden Regel wer¬
den lassen , wird nicht nur der Einzelne an Bequemlichkeit ,
sondern auch das Recht an innerer Achtung , und der Staat ,
diese oberste Rechtsgemeinschaft , an Ansehen und Kraft ge¬
winnen .

Der publizistischen Theilnahme zugänglicher sind die Be¬
schlüsse über Straf - und Pro zeßrecht . In erster Be¬
ziehung heben wir zunächst als höchst bedeutsam hervor , daß
die ganze Versammlung für Einführung des Geschworneninsti -
tuts in ganz Deutschland sich aussprach und es juristisch für
ungerechtfertigt erklärte , politische und Preßvergehen der Kom¬
petenz der Jury zu entziehen . Die besondere Abtheilung für
Strafrecht bekannte sich sogar zu der Ueberzeugung , daß um¬
gekehrt jene Vergehen sich vorzugsweise zu schwurgerichtlicher
Verhandlung eigneten . Hat gleich das Plenum diese , wie wir
glauben , vollkommen begründete Ansicht nicht gecheckt, so sind
wir doch mit dem Votum der speziellsten Fachmänner einst¬
weilen zufrieden und hoffen , die so mächtig vertretene Wahr¬
heit werde nicht lange mehr auf allgemeine Anerkennung zu
warten brauchen .

Sehen wir in den hervorgehobenen Beziehungen den Juri¬
stentag in erfreulicher Uebereinstimmung mit Grundanschauun¬

gen des Volkes , welche in der Gutheißung sachverständigerStimmen keine geringe Stütze finden : so sind die mehr techni¬
schen Beschlüsse über die Ordnung des Anklageverfahrens in
Strafsachen selbst in prinzipieller Beziehung von fast noch grö¬
ßerer Bedeutung . Das heutige Strafverfahren , bekanntlichin seinen Grundzügen englischen ( germanischen ) Ursprungs ,ist über Frankreich bei uns eingeführt und hat gleich so man¬
chen andern Staats - und Rechtseinrichtungen , welche den glei -
chen Weg machten , bei jener Durchfuhr unter den Händen
unserer bureaukratisch -reglementsüchtigen Nachbarn jenseits
des Rheins nicht wenig von seiner ursprünglichen Güte einge¬
büßt . Der freie deutsche Volksgeist , unterstützt von dem
Ernste deutscher Wissenschaft , wird jene Auswüchse wieder be¬
seitigen und unter Wegstreichung auch mancher irrationeller
Wunderlichkeiten , welche in England auf historischen Zufällig¬keiten beruhen , die Einrichtung zu höherer Vollkommenheit als
in ihrem Mutterlande auebilden . Die Beseitigung des An¬
klagemonopols für den Staateanwalt ist praktisch und prinzi¬
piell ein außerordentlich bedeutender Schritt in dieser Rich¬
tung . Mögen die Fälle , in welchen wegen Ablehnung der
Anklage durch den Staate anwalt ein Privatankläger aufzu¬
treten sich veranlaßt sieht , noch so selten sein , die rechtliche
Möglichkeit der Privatanklage ist von höchster Wichtigkeit ; sie
befriedigt das Rechtsbewußlsein , sie macht eine wirkliche Pri¬
vatanklage in noch selteneren Fällen nöthig , als sie jetzt viel¬
leicht gewünscht wird , da der Staatsanwalt in dem Bewußt¬
sein , nicht der einzige Kanal zu sein , durch welchen die Sache
an das Gericht gebracht werden kann , um so weniger zögern
wird , eine Anklage überall da zu erheben , wo deren Voraus¬
setzungen gegeben sind . Die rechtliche Möglichkeit der Privat¬
anklage , an sich eine Anerkennung des Rechts des Indivi¬
duums neben dem nach französischer Anschauung alles verschlin¬
genden Staat führt aber — ein weiterer Grund , aus welchem
wir sie höchlich willkommen heißen — unabweislich zu dem
Gedanken , daß der Ankläger , also auch der Staatsanwalt ,wo er als solcher auftritt , Partei und nichts als Partei ist ;damit wird im Interesse der Gerechtigkeit , der Würde und der
allseitigen Gründlichkeit der Verhandlungen erst die bisher
vermißte Gleichheit zwischen dem Angeklagten , beziehungsweise
seinem Vertheidigcr und Vertreter und dem Ankläger herge¬
stellt , welcher Letztere nach dem fast überall in Deutschland
nachgeahmten französischen Muster jenem zugleich als Partei
und als gebietender Herr gegenübersteht . Der Juristentag
hat in Verbindung mit seinen Sätzen über die Privatanklage
auch die volle Gleichheit zwischen Ankläger und Angeklagtem
gefordert , und wir begrüßen darin mit aufrichtigster Freude
ein Zeugniß , daß der deutsche Juristenstand zunächst auf dem
eigentlichsten Rechtsgebiet , vor Gericht , mit den bureaukrati -
schen Traditionen der Vergangenheit zu brechen ernstlich ge¬
sonnen ist . ( Schluß folgt .)

Deutschland .
* Karlsruhe , 10 . Sept . Im dritten Wahldistrikt wur¬

den heute folgende Wahlmänner gewählt : Schultz »
Buchbindermeister ; Lüder , Partikulier ; Lindner , Glaser¬
meister ; v . Roggenbach , Präsident des Auswärtigen ;
Holtzmann , Kunsthändler ; Kam er er , Tapetenfabri¬
kant ; Lauter milch , Dietrich , Möbelfabrikant ; Schrickel ,
Privatmann .

Eine Frage and ihre Folge «.
( Fortsetzung .)

Nach einiger Zeit fuhr sie fort :
. Ich brauche kaum zu sagen , daß ich bei der Entdeckung jener Ab -

kartung entschiedener als je jeder Bitte , jeder Drohung , jeder gütlichen
Ueberredung , die man anwandte , um mich zu der Verbindung mit
Herrn — zu bewegen , widerstand . So gingen die Dinge fort, bis ich
beinahe Neunzehn war . Meine Lage war schlimm , das mutz ich sagen ,
aber doch , meines Erachtens , nicht so schlimm , um eine Tochter zum
heimlichen Verlassen des väterlichen Daches zu berechtigen . Etwa
einen Monat vor unserer heutigen Begegnung ließ mich mein Vater
zu sich rufen . Nach einer langen Unterredung , worin ich fest Stand
hielt , entließ mich mein Vater , indem er mit einer Verwünschung sagte :
„ »Du sollst sehen , was cs heißt , mir ungehorsam sein — Du sollst
Aergeres zu leiden haben , als den Tod ." ' Von dem Augenblick an
wurde ich streng bewacht, durfte Niemand sehen, blieb auf mein Zim¬
mer und einen Gang , mit einer Dienerin , eine Stunde lang in un¬
serm Hintergarten beschränkt. Sehr bald daraus wurde ich von zwei
Arrzten besucht , die meinem Vater schnell erklärten , sie hätten sich
überzeugt und würden seinem Wunsche entsprechen. Was damit ge¬
meint war , sagte mir mein Vater am andern Tag , nämlich , daß für
je fünfhundert Pfund die Aerzte ein Zeugniß ausgestellt hatten , wornach
ich wahnsinnig sei ; daß er eine hübsche Privatanstalt und eine gefäl¬
lige , nicht skrupulöse, aber strenge Vorsteherin , ohne einen Funken Ge¬
fühl , ausfindig gemacht habe ; daß ich , binnen vierzehn Tagen , wenn
ich Herrn — nicht heirathete, auf Lebenszeit eingesperrt würde . » „Ja ,
auf Lebenszeit, und in einem Tollhause , Fräulein !" " — Doch ich will
seine schrecklichen Reden nicht wiederholen . Mein Mädchen war mir
treu , was sie auch sonst für Fehler haben mochte. Auf nieine Bitte
durchsuchte sic meines Vaters Papiere , und fand Alles genau so . wie
er gesagt hatte . Schon lange vorher hatte ich an meiner Mutter

Schwester , Lady Clanmer — die damals in Paris lebte — geschrieben ,
aber vergeben«. Meine Briefe wurden alle ausgefangen . Was blieb
mir übrig als — Flucht ? Daß man mir nachtelegraphiren würde ,
wußte ich ganz gut , denn , wenn ich nicht in meinem Zimmer mich
befand , zu welchem mein Vater den Schlüssel verwahrte , wurde ich
von ihm jede Viertelstunde im Garten besucht, nur um nachzusehen ,
ob ich nicht entwischt sei. Tag um Tag hatte ich mir den regelmäßig
gehenden Zug gemerkt, in welchem wir uns zuerst trafen . Durch einen
der Thürhüter an der Bahnstation , der srüher in unseren Diensten ge¬
standen war und den ich mit einer starken Summe bestach , verschaffte
ich mir einen Seekadettenanzug und ein Dover nach London ge¬
stempeltes Billel . Er bekam es , vermuthe ich , von seinem Bruder , dem
Maschinensührer , der von Dover gekommen war . Ich bat ihn auch,
einen leeren Ersterklassewagen für mich zu nehmen , und wies mein
Mädchen an, sie solle, sobald sie den Zug wirklich in Bewegung sehe,
mit einem zerkratzte » Gesicht zurückkommen und sagen , ich hätte sie zu
Boden geworfen und sei nach der Station entsprungen . Alles ging
gut , bis Sie , nachdem der Zug schon sich in Gang gesetzt hatte , in
den Wagen sprangen . Das führte zu meiner sonderbaren Frage :
» „Mein Herr, sind Sie ein Mann von Ehre ? ""

Wir schwiegen Beide eine Zeitlang .
»Gut denn , Fräulein Seekadett, " sagte ich , „ Sie haben mich über

Ihre Geschichte bis zu unserer ersten Begegnung im Bahnzug aufge¬klärt ; wollen Sie nun so freundlich und gefällig sein , mir Ihre wei¬
teren Erlebnisse seit unserer Trennung in einer Droschke mitzutheilen . "

„Herzlich gern, "
versetzte sie , durch ihre Thränen lächelnd . „Sind

Sie doch mein Erretter durchaus gewesen . Nachdem ich Sie verlas¬
sen hatte , fuhr ich in die Nähe der Wohnung eines der Aerzte , deren
Namen Sie mir ausgeschrieben hatten , machte mich von meinem Drosch¬
kenkutscher los " ( Du hast wenig geahnt , dacht ' ich , mit wie genauer
Noth Du da davonkamst) , „und ging zu dem Doktor . Wie ich er¬
fuhr , er sei zu Hause , ging ich geradezu hinein , erzählte ihm meine

ganze Geschichte und legte mein Schicksal, seiner Ehre vertrauend , in
seine Hände , indem ich ihn bat, mich zwei Jahre auf 's beste zu ver¬
bergen , wo ich dann volljährig würde. Nach einiger Zeit kam uns ,
hauptsächlich von mir angeregt , die Idee , ich solle in freiwillige Ver¬
wahrung in eine Privat -Jrrenanstalt mich begeben , und zur weiteren
Reife . Dort würde man mich nie suchen . Dahin also ging ich . Die
Vorsteherin , eine gar gute Dame , wurde natürlich in mein Geheimniß
eingeweiht . Ich that , in meiner Rolle , just was mir gefiel . Geschickte
Rechtsmänner wurden angenommen , um den Gang der Dinge und da«
Erforderliche für mich in der Außenwelt sorgfältig wahrzunehmen . Für
einen etwaigen Zufall trug ich falsches dunkle« Haar. Alles ging gut ,
bis Sie ein Ungefähr gerade zu mir in der Anstalt führte . An Ihrer
freundlichen Gesinnung , an Ihrem guten Herzen zweifelte ich keinen
Augenblick ; allein ich wollte damals Ihnen nicht begegnen . Noch den¬
selben Nachmittag telegraphirte ich an Doktor — ; noch dieselbe Nacht
war ich in seinem Hause , und trat mein neues Amt, um Verdacht zu
vermeiden , als Erzieherin bei seinen Kindern an . Drei Monate später
— starb mein Vater . Meine Rechtsfreunde sicherten meine Rechte für
mich . Mein Onkel und meine Tante waren nach England gekommen .
Ich erzählte ihnen meine Geschichte ; sie entsetzten sich darüber ; ich
aber dankte Gott — ich war ja frei , durste frei handeln . Mein Näch¬
stes war — Sie zu finden . Ich wünschte nicht, uns den Leuten auft
fallend unter die Augen zu bringen ; ich unterließ also eine öffentliche
Aufforderung ; aber auf jede andere Art versuchte ich , doch erfolglos ,
Sic zu treffen. Wie manchmal bin ich in meinem Wagen einer
Droschke nachgesahren , die eben doch den Unrechten enthielt . Dem
Himmel Dank , endlich trafen wir uns , wenn auch in einem menschcn -
gedrängten Gerichtssaal und wenn Sie auch , Herr Stonhouse , ein bis¬
chen zu hart mit mir umgingen . Und nun lassen Sie mich Ihnen
danken, " ŝchloß sie , indem sie ihre Hand zutraulich in meine legte ;
„oh ! wie unaussprechlich dankbar bin ich Ihnen für Ihre große
Freundlichkeit ." ( Fortsetzung folgt . )



L Karlsruhe , 10 . Sept . Die Landes - Jndustrie -

ausstellnng besuchten gestern 5872 Personen , gestern und

vorgestern zusammen 15,051 und bis zum gestrigen Abend im

Ganzen 61,864 .

Durlach , 9 . Sept . Letzten Sonnabend fand hier
im Saale der Karlsburg eine Versammlung des Aus¬

schusses der Volksschullehrer statt , zu welcher auch

einige Schulfreunde aus der Ferne und Nähe als Theilnehmer

erschienen waren . Die Berachungen , an welchen auch die

Gäste sich betheiligten , dauerten von 3 Uhr Nachmittags bis

spät in den Abend . Das Ergebniß derselben war die Fest¬

setzung einer allgemeinen Lehrerversammlung auf den 8 . Ok¬

tober nach Offenburg , zu welcher auch Schulfreunde aus an¬

dern Ständen eingeladen werden sollen , sowie die Bestimmung

der Tagesordnung , welche sich im Wesentlichen an die Grund -

zügc des bekannten Mannheimer Programms anschließen

wird .

8 * Pforzheim , 8 . Sept . Aus den Verhandlungen der

am letzten Donnerstag stattgefundenen Monatsversammlung

der hiesigen Mitglieder des Nationalvereins ist hervor¬

zuheben , daß in derselben die Betheiligung der Vereinsmitglie -

der an den bevorstehenden Wahlen zur Ständekammer und

die Flottenfrage zur Sprache kam . Hinsichtlich der ersten

wurde beschlossen , für die bevorstehende , durch den Tod des

Pfarrers Gottschalk nöthig gewordene Wahl eines Abgeordne¬

ten zur Zweiten Kammer im Landbczirk Pforzheim eine die

Bestrebungen des Nationalvereins fördernde Persönlichkeit zu

empfehlen . Bezüglich der Flottenangelegenheit war man der

Ansicht , daß man dem Vorangehen der Heidelberger General¬

versammlung Nachkommen und daß die Belheiligung in der

Art eine allgemeine sein soll , daß auch außerhalb des Vereins

stehende Freunde der nationalen Sache dazu eingeladen wer¬

den . Am gleichen Abend wurden auch noch von 24 Mitglie¬

dern und Freunden des Nationalvercins für die genannte

Nationalangelegenheit 722 fl . gezeichnet , und hat sich auch nach

einem Aufruf im heutigen „ Beobachter
" ein aus patriotischen ,

innerhalb und außerhalb des Nationalvereins stehenden Män¬

nern zusammengesetztes Komitee gebildet , zum Zweck , „ Bei¬

träge zur Bildung einer deutschen , unter Preußens Verfügung

zu stellenden Flotte zu sammeln und die eingelaufenen Gelber

an den Zentralausschuß des Nationalvereins in Koburg zu

übersenden , um von dort als deutsche Gabe an das königl .

preußische Marineministerium zur weitern bestimmungsge¬

mäßen Verwendung abgeliefert zu werden . — Außer den an¬

geführten Angelegenheiten kam in der fraglichen Versammlung

noch vor , daß sich Hr . Schuldirektor Pflüger das Wort er¬

bat und den Anwesenden die Nothwendigkeit der Betheiligung

des Bürgerthumö bei den angestrebten Schulreformen

empfahl .

* * Philippsburg , 8 . Sept . Gestern wurde ein lediger

junger Mann von Wlesenthal , der mit einem andern von

ebendaselbst in dem Domanenwalde Lußhardt mit Laubholen

beschäftigt war , von dem Waldhüter K . von Kirrlach durch

einen Schuß aus einem Doppelgewehr tödllich getroffen .

Der Unglückliche war sofort eine Leiche. Das Nähere des

Vorfalls wird so verschieden erzählt , daß wir dasselbe nicht

wiederholen und noch weniger der gerichtlichen Untersuchung

vorgreifen wollen . Waldhüter K . wurde verhaftet und hic -

her verbracht .

* Stuttgart , 9 . Sept . Heute wurde im Saale des

Königsbaues die 4 . Versammlung deutscher Volks¬

wirt h e eröffnet . Die Zahl der Theilnehmer , die aus allen

Theilen Deutschlands gekommen sind, beträgt über 500 . Nach

einigen einleitenden Worlen des Präsidenten l) r. Lette hält

Direktor Stei nbeis einen länger » Vortrag , um die Frem¬

den über den volkswirthschaftlichen Boden zu orientiren , auf

dem sie in Schwaben stehen , hervorhebend , was Alles seil mehr

als einem Mcnschenalter in freiheitlicher Organisation und

Pflege aller betreffenden Verhältnisse bis zu dem jüngsten

Kammervotum über Gewerbefreiheit geschehen sei. Ihm ant¬

wortet Lette , der mit einem Hoch auf König Wilhelm

schließt . Sofort erstattet er den Jahresbericht . Unter den

neuen Gegenständen , welche zur Berathung kommen , hebt der

Redner das Eisenbahnmonopol hervor und hält die Nieder¬

setzung einer besonder « Deputation für diese Frage für wün -

schenswerih . Ein weiterer neuer Gegenstand ist die Frage über

die bei der nächsten Volkszählung im Zollverein zu erhebenden

Thatsachcn , wofür gleichfalls eine besondereDeputation gewählt

werden soll . Auch die Frage von dem Versicherungswesen

soll in einem besondern Vereine vvrberathen werden . Diese

drei Abtheilungen würden zusammcnzutreten haben ( morgen

früh 8 Uhr ) . Schließlich berührt der Redner einige geschäft¬

liche Punkte ; Aussetzung von Preisaufgaben für die besten

volkswirthschaftlichen Schriften ; die Besorgung der ste¬

nographischen Berichte im Druck . Als Präsident des Kon¬

gresses wird Or . Braun aus Wiesbaden , als erster Vize¬

präsident Direktor v. St einbeis , als zweiter Or . Lette

aus Berlin , sodann zu Sekretären Oberregierungsrath

Bitz er , Regierungsrath Pfleiderer , Regierungsrath

Reinhardt , Or . Müller aus Dresden , Or . Guido

Weiß aus Berlin vorgeschlagen und durch Akklamation an¬

genommen .

München , 8 . Sept . Am nächsten Dienstag wird eine

Sitzung der Kammer derAbgeördneten stattfinden , in

der das Strafgesetzbuch , das Po lizeistrafgesetz und

das Einführungsgesetz zurSchlußberathung und Abstim¬

mung gelangen werden .

München , 9 . Sept. ( Südd . Ztg.) Der sächsische Mi¬

nister Frhr . v . Beust , welcher gestern von Wien hier ein¬

traf , hatte heute eine dreistündige Konferenz mit dem Minister

Frhrn . v . Schrenk . Der sächsische Gesandte am österr . Hof ,

v . Könneritz , welcher gestern gleichfalls hier anlangte , war

mit in diese Konferenz gezogen , verließ dieselbe aber schon ge¬

raume Zeit vor ihrem Schluffe . Die genannten sächsischen

Staatsmänner reisen heute noch nach Dresden ab .

* München , 9 . Sept . Heute wurde dahier die General¬

versammlung der katholischen Vereine eröffnet . Der

Versammlungsort ist der Glaspallast . Zum Präsidenten

wurde Frhr . v . And law , zu Vizepräsidenten die Professoren

v . Mop von Innsbruck und Streber von hier durch Akkla¬

mation ernannt . ES wurde ein Schreiben des Papstes an die

Versammlung verlesen und als Antwort hierauf eine Adresse

votirt . Bemerkenswerth ist eine Aeußerung des Domkapitu¬
lars Thissen aus Köln zu der Adresse , dahin gehend , daß

über den Besitzstand des hl . Stuhles und die damit zusammen¬

hängenden Fragen kein Vortrag gehalten werden soll , „ da in

der Versammlung hierüber kein Zweifel herrscht . " ( ?)

Vom Rhein , 6 . Sept . (Köln. Z.) Die Düsseldorfer
Handelskammer hat das Projekt der Erbauung einer festen

Nheinbrücke bei Düsseldorf zur Verbindung der Aachen -

Düfseloorfcr mit der Bergisch - Märkischen Eisenbahn wieder

ausgenommen und sich diescrhalb an den Handetsminister mit

einer eindringlichen Vorstellung gewandt . Wie man hört ,

schließen sich die Handelskammern von Neuß , Gladbach und

Krefeld diesen Bestrebungen an . Andererseits ist auch von

einer Verschmelzung der beiden Bahnen die Rede . Gegen
die Fusion der Aachen -Düsseldorfer nur der Rheinischen Bahn

äußert sich der niederrheinische Fabrikdistrckt mit großer Ent¬

schiedenheit .

Bremen , 8 . Sept . Ein Korrespondent der Frankfurter
„ Zeit " glbl beruhigende Versicherungen über die Opferwtllig -

ken der Stadt Bremen in der Flottenangelegenheik .

Die Anwesenheit des preußischen Gesandten in Hamburg ,

Hrn . v . Richlhofen , gebe den Beweis , daß die Verhandlungen

zwischen Preußen und den Hansestädten bei Gelegenheit der

Anwesenheit des Prinzen Adalbert energisch fortgesührt wer¬

den sollen , und der allgemeine Elfer , der m Deutschland für die

Schöpfung einer deutschen Flotte erwacht ist , werde , wie er

rie letzten Bedenken der „ Wes . -Ztg ." hinweggeschwemmt ,

jedenfalls auch alle letzten hindernden Rücksichten der kontra »

hirenten Negierungen verschwinden lassen .

Hamburg , 7. Sept . ( H . Bh .) Die k. preußische
Flottille lieg ! der ungestümen Witterung wegen noch hier

auf der Rhede vor Anker , so meldet der Telegraph aus Cux¬

haven von heute Nachmittag 4 '/r Uhr .

<K Berlin , 8 . Sept . Die schon längst für wahrscheinlich

gehaltene Ernennung des Oberst -Truchseß Grafen v . Redern

zum Oberstkämmerer ist kürzlich erfolgt und wird bereits amt¬

lich bekannt gemacht . Auch die gerüchtweise schon erwähnte

Uebertragung des königl . Hausministerrums an den Minister

des Auswärtigen , v . Schleinitz , >oll keinem Zweifel mehr

unterliegen . Bis jetzt ist aber die förmliche Berufung dessel¬

ben zu dem neuen Posten noch nicht vollzogen . Wie mehr¬

seitig versichert wird , steht die Wrcderbesctzung des Hausmini -

stenums jedenfalls noch vor der Krönungsfeier zu erwarten .
— Eine vom 29 . Aug . dalirte Bekanntmachung des M a -

rineMinisteriums bringt einen Nachweis über die zur

Vergrößerung der preußischen Flotte bis jetzt bei demselben

eingegangenen Beiträge . Die Summe dieser Beiträge , welche

sich inzwischen wohl schon anschnl .ch vermehrt haben , belief

sich damals auf 2353 Thlr . — Zu Geldsammlungen für den

Bau eines Kanonenbootes hat sich hier unter dem Na¬

men die „ Zehner " ein Verein gebildet , dessen Mitglieder die

Verpflichtung übernommen haben , Jeder in seinem Kreise wie¬

der zehn neue Mitglieder für bestimmte Beiträge zu werben .

Die neu Hinzulrelenden sollen immer wieder in ihrem Bereich

die gleiche Anwerbepflicht übernehmen . — Der designirte

neue Minister des Auswärtigen , Graf Bern storff , befindet

sich seit einigcn Tagen bei Sr . Maj . dem Könige in

Ostende . Gutem Vernehmen nach wird derselbe morgen

von dort nach London abreisen . Zu Anfang Oktober kommt

Graf Bernstorff nach Berlin , um in die Verwaltung der

Ministerialgeschäfte einzutreten . — Der Chef des Mcki «

tärkabinets , General » . Manteuffel , wird während des

ganzen Aufenthalts Sr . Maj . des Königs in der Rheinprovinz

in der nächsten Umgebung Höchstdeffelben verbleiben und

später den Monarchen auch zur Krönungsfeier begleiten .

Die immer wieder auftauchenden Gerüchte von der angeblich

nahe bevorstehenden Ernennung des Generals zum Komman¬

deur einer Division entbehren jeder thatsächlichen Begründung .

— Mehrseitige Mittheilungen aus Ungarn stimmen in der

Versicherung überein , daß die neuerdings von der kaiserl .

Landesregierung ergriffenen Ordnungömaßnahmen bei allen

loyalen Bevölkerungselementen einer ungetheilten Aner¬

kennung begegnen . Sehr wesentlich wird dieser günstige
Eindruck auch durch die Erklärung herbeigeführt : daß es sich

bei den Maßnahmen nicht um eine Beeinträchtigung der ver¬

fassungsmäßigen Institutionen , sondern darum handelt , der

gesetzlichen Freiheit ihren ungefährdeten Fortbestand zu sichern .

Aus der Provinz Preußen , 7 . Sept . ( Danz. Z .) Der

Magistralsdirigent in Insterburg hatte nach dem Vorgänge

derKönigebergerPolizeivondem National verein in Inster¬

burg die Einreichung des Verzeichnisses der Mitglieder verlangt

und war damit an den Koburger Verein , zu welchem der In¬

sterburg « Verein gehöre , gewiesen worden . Der Minister

des Innern hat auf den ihm in dieser Angelegenheit erstat¬

teten Bericht dahin entschieden , daß die Beuriheilung der

Frage , ob wiederholte Versammlungen der Mitglieder des

Nationalvereins den Vorschriften der Verordnung vom 11 .

März 1850 unterliegen , oder diese Zusammenkünfte nur den

Beschränkungen derjenigen Versammlungen unterworfen sein

sollen , in welchen öffentliche Angelegenheiten erörtert werden ,
von der Vorfrage abhänge , ob die Mitglieder des Na¬

tionalvereins noch zu einem besondern lokalen Verbände

zusammengetreten sind oder nicht . Ist dieses in Inster¬

burg der Fall , und eristirt also daselbst ein Zweigver¬
ein des Koburger Vereins , so würde auf ihn der § . 8 d

des Vereinsgesetzes anwendbar sein . Im andern Fall

würden die Zusammenkünfte der Mitglieder des Koburger

Nationalvereins nur als einzelne Versammlungen zu betrach¬

ten sein, auf welche die das Bersammlungsrecht bestimmenden s

Vorschriften der Verordnung vom 11 . März 1850 Anwen -

I düng haben . Der Minister erkennt ferner an , daß die Grenze

I zwischen dergleichen Lokalvereinen und wiederholten Bersamm -

^ langen der Mitglieder des Vereins schwer zu ziehen sei und bei

dem Mangel allgemeiner Kriterien in jedem konkreten Fall die

besondern Umstände der Entscheidung zu Grunde gelegt werden

müßten . Diese Entscheidung stehe aber keineswegs der Polizei¬

behörde , sondern den Gerichten zu , welche über Uebertretungen
des Vereiiisgesctzes überhaupt zu entscheiden hätten . Wie denn

auch bei dem Königeberger Vorgänge die Entscheidung Seitens

des Gerichts und zwar dahin erfolgt sei , daß diese Zusammen -

künfte als Zwcizvereine nicht anzusehen seien Der Minister

empfiehlt daher , unter den obwaltenden Umständen von einer

zu strengen Auffassung dieses Gegenstandes abzusrhen und es

der Staatsanwaltschaft zu überlassen , ob sie wegen Verletzung
des § . 8 b . einschreilen zu müssen Veranlassung hat .

Wien , 7 . Sept . Die ungarische Statthalterei

hatte durch die Hofkanzlei eine Repräsentation an den Kaiser

gegen die Auflösung des Pesther Komitats gerichtet . Die

darauf unter dem 31 . Aug . ergangene , von dem Grafen F or -

gach Unterzeichnete Antwort wirft auf die Absichten der Re¬

gierung ein so Helles Licht , daß wir dieselbe hier mit unwesent¬

lichen Auslassungen ihrem Wortlaute nach folgen lassen :

Es wird in vollem Maße die Ansicht des k. ungarischen Statthalterci -

raths gewürdigt : daß — während er sich es einerseits zur Ausgabe macht ,

die zwischen der Nation und dem Fürsten gelockerten Bande des Ver¬

trauens wieder hcrzustellen und der schineichelhasten Hossnung nicht ent¬

sagt , daß cs unter Beibehaltung der konstitutionelle » Formen mit der

Zeit gelingen werde , die Nechle Sr . Majestät mit den Forderungen des

Lande « in Einklang zu bringen — andererseits der k. ungarische Statt -

haltereirath die Nichtigkeit dessen anerkennt , daß nach langer Nachgiebig¬

keit größere Energie nvlhwendig ist. Diese Ansicht des k. ungarischen

Statlhaltcreiraths spiegelt nur die allerh . Absichten Sr . K . K . Apostoli¬

schen Majestät ab . Se . K . K . Apostolische Majestät hat nämlich den

feste» Willen , daß die durch das Diplom Vom 20 . Oktob . bekräftigten ,

konstitutionellen Rechte Ungarns unverletzt ansrechl erhaltenjwerden sollen ;
allein eben so srst ist der allerh . Entschluß , welchem znsolge der gegenwär¬

tige ordnungswidrige Zustand nicht länger geduldet werden kann , und es

nvthwcndig ist, den Gehorsam wieder hcrzustellen , damit Ungarn in kon¬

stitutioneller Form regiert , und den durch fortwährende Agitation ge¬

quälten friedlichen Bürgern die Sicherheit wiedergegeben werden könne ,
die sie mit Recht fordern können . Und eben weil es sehr wahrscheinlich
war , daß , nachdem das Pesther Komitat , seinen gesetzlichen Wirkungs¬
kreis überschreitend , offenbar königliche Rechte angriss , das schlechte Bei¬

spiel bei den meisten Jurisdiktionen des Landes Nachahmung finden

werde , war er nolhwcndig , die Neigung zu diesem verwerflichen Ver¬

fahren wenigstens bei den besser gesinnten Komitaten durch energisches

Austreten abzuschwächen . In Fällen , wo höhere Rücksichten rin Ver¬

fahren vorjchreibe » , kann auch ein höheres Maß von Schwierigkeiten

nicht entscheidend sein , wenn diese nicht geradezu unüberwindlich sind .

Eine heilsame , liese Wirkung aber kann in außerordentlichen Zeiten nur

durch rasche Heilung hervorgebrachl werden . Mil der allerh . Absicht Sr .

Majestät stimmt der Wunsch des königl . ungarischen Slatlhaltereiralhs
überein , daß der mehrhundcrtjährigc KomilaworganismuS der Station

unverletzt erhallen werde . Aber die Komitale können nur dann ihrer
traditionellen Bestimmung entsprechen , wenn in denselben die Meinung
der vernünftigen Majorität von den Fesseln der extremen Partei befreit
wirb , wenn die Komitale aushöre » , ein Schauplatz der Agitation zu

sein , wenn sie , den höheren Verordnungen huldigend , ihre gesetzlichen

Pflichten treu erfüllen , und in den Lebensfragen des Bestandes der Mo¬

narchie so lange , bis die Gesetzgebung diese definitiv erledigen wird , der

Regierung Sr . Majestät keine Hindernisse mehr in den Weg legen , ja
wenn sie zum Behuf der ordentlichen Losung auch in dieser Beziehung
DaS thun werden , was znsolge ihrer jurirdiktionellen Stellung ihnen
allein überlassen werden kann . Indem daher Se . K . K . Apost . Majestät
die Repräsentationen des königl . ungarischen StalthaltcreirathS mit ge¬

wohnter Gnade auch ferner in Erwägung ziehen wird , erwartet Aller -

höchstdicselbc gerade von dessen bisher an den Tag gelegten unerschütter¬

lichen Treue und von dessen treuer Vaterlandsliebe unter den gegenwär¬

tigen Umständen mit Sicherheit ein festeres Auftreten und konsequente
Ausdauer .

Wien . 8 . Sept . Heute um 2 Uhr Nachmittags wurde
die Adreßdeputation des Abgeordnetenhauses
von Sr . Maj . dem Kaiser empfangen . Der Kaiser erwie -
derte auf die Bitte des Präsidenten Or . Hein , die Adresse huld -

reichst entgegennehmen zu wollen , Nachstehendes :

Die eben vernommene Ansprache des Abgeordnetenhauses bestärkt mich
in der erfreulichen Neberzcugnng , daß dasselbe mich nicht nur verstanden

hat , sondern auch selbst verfassungstreu Vertrauen zu meinen wohlwollen¬
den Absichten hegt . Das Hans stimmt meinen Grundsätzen gesetzlicher
Autonomie der in naturgemäßer Einheit verbundenen Königreiche und

Lander vollkommen bei , hat aber andererseits eben so richtig ersaßt , daß

diese Autonomie an eine Bedingung ihrer Möglichkeit , an die gewissen¬

hafte Erfüllung der gemeinsamen Pflichten gegen das mächtige Ganze ,
gebunden ist . Die Anwendung dieses Prinzips aus Diejenigen , welche
dasselbe verkennen oder mißachten wollen , ist allerdings eine Nothwendig¬
keit ; aber ich Hesse , sie wird sich aus möglichst enge Grenzen beschränken

lassen und der Erfolg wird die überwältigende Macht seiner Wahrheit
und Gerechtigkeit an den Tag bringen . Dem Vaterlande zum Heil und

seinen abgevrdnelen Vertretern zur Ehre gereicht die Hingebung , mit wel¬

cher sie aus dem festen Boden der Verfassung , unter dem versöhnenden

Einflüsse der brüderlichen Gesinnungen , von denen das Haus sich be¬

seelt erklärt , ihre Pflicht zu erfüllen entschlossen sind , und die zuversicht¬
liche Offenheit , mit welcher sie dieses auösprechrn . Ich danke dem Hanse

für diese Kundgebung der Loyalität und des Patriotismus und bleibe

demselben in kaiserlicher Huld und Gnade gewogen .

Prag , 8 . Sept . Die Czechisirung in Böhmen
macht riesige Fortschritte . Das Prager Stadtverordneten «

Kollegium wird übermorgen den Antrag Venzig
' s auf Czechi -

sirunz der Volksschule zum Beschluß erheben , was von Seiten
des Stadtrathes bereits geschehen ist. Diesem Reorganisa¬
tionsplan zufolge darf eine „ deutsche Noth - und Nebenschule "

nur dort errichtet werden , wo sich wenigstens 15 Schüler zu -

sammenfindcn . Um aber das Deuischlhum mit Stumpf und
Stiel auszurotten , hat der Stadtrath auch noch die Zusatz¬
motion des Or . Belsky genehmigt , wornach etwa vorhandene
deutsche Schulen nur solche Zöglinge aufnehmen dürfen , die



sich für den deutschen Unterricht „ eignen "
, und deren Eltern

oder Bormünder ausdrücklich erklären , daß das Kind in deut¬
scher Sprache unterrichtet werden soll . Der deutsche Lehrer
wird also immer den Stammbaum des Kindes eruiren und
einen förmlichen Notariatsakt über die Willensmeinung der
Eltern aufnehmen lassen müssen , wenn er sich nicht jeden Au¬
genblick Chikanen ausgesetzt sehen will , weil er angeblich un¬
befugter Weise Kinder im Deutschen unterrichtet .

Triest , 8 . Sept . Die gestern vorgenommenen Wah¬
len indenJstrianer Landgemeinden für den Landtag sind
befriedigend ausgefallen . Morgen wird auf der Werste
Tonello die Panzerfregatte „ Drache " vom Stapel ge¬
lassen .

Oesterreichische Monarchie .
Ofen , 5 . Sept . In der zu Ofen vom dortigen Ergän¬

zungskommando an die Straßenecken angeschlagenen Kund¬
machung findet sich eine Warnung des Inhalts : „ daß Der¬
jenige , welcher einem dieser Urlauber mit Rath und Thal
behilflich sein sollte , sich seiner Militärpflicht zu entziehen , —
der Militärgerichtsbarkeit verfalle und wegen Ver¬
brechens wider die Kriegsmacht des Staats nach der Strenge
der Kriegsgesetze werde bestraft werden " .

Die deutsch sprechenden Bewohner von Börzsöny im
Honter Komitat verweigern , wie „ M . O . " erfährt , die Steuern
so hartnäckig , daß die Erekutoren abzuziehen genöthigt waren ;
sie nahmen aber den Gemeinderichter mit sich fort , und halten
ihn in den andern Dörfern so lange in Gewahrsam , bis die
Gemeinde sich Herbeilaffen wird , ihre Steuern zu zahlen .

Agram , 7 . Sept. ( Landtags - Sitzung .) vr . Muhic
erstattet den Bericht des zur Ausarbeitung eines Organisa¬
tionsentwurfes für die südslavische Universität bestellten Ko¬
mitees , erörtert den Zweck , das Wesen und die Hauptaufga¬
ben der Universität überhaupt und der südslavische » insbeson¬
dere . An der Schwelle europäischer Zivilisation , an der
Grenze des türkischen Kaiserreichs stehend , das sich entweder
zeitgemäß umwanbeln oder zerfallen muß , wird durch die süd¬
slavische Universität im Verein mit der südslavischen Akademie
die Verdindungsbrücke zwischen Ost und West geschlagen und
das Mittel geboten werden , die heilige Mission der Südslaven
im Osten erfolgreich zu erfüllen . Die Rede , welche mit gro¬
ßer Begeisterung ausgenommen ward , wird auf Landeskosten
behufs möglichster Veröffentlichung gedruckt . Die ersten vier
Kapitel des hierauf gelesenen Organisationscntwurfes werden
mit geringen Aenderungeu und Zusätzen angenommen , wobei
von dem Grundsätze ausgegangen wurde , Lehr - und Lernfrei¬
heit zu wahren und allen südslavischen Wissenschaften , als :
Statistck , Geschichte , alles südslavtsches Recht , altslavische
Sprache rc . , als in erster Linie möglichst Rechnung zu tragen .

Italien .
Turin , 8 . Sept . Nach der „ Nazione " von Florenz

würbe die Zahl der Aussteller 6000 übersteigen .

Mailand , 7. Sept . Dem „Giornale " von Verona zu¬
folge haben aus Anlaß der Einführung der neuen Münzen und
der von den Brodverkäufern aufgestellten neuen Tarife vor¬

gestern in Mailand , besonders im Viertel der Porta Comasina ,
ernste Krav alle stattgefunden . Der Pöbel überfiel vier
Bäckerläden , drängte die herbeigeeilte Patrouille mit Stein¬

würfen zurück , und rief : „ Es leben die Deutschen ! " Nachdem

zwei Kompagnien Infanterie , Nationalgarden und Carabinieri

auf den Platz kamen , zerstreute sich die Menge .

Frankreich.
K Paris , 9 . Sept . Im Widerspruch mit Dem , was ge¬

gen Ende der vorigen Woche behauptet wurde , versichert man

jetzt , daß die Zusammenkunft zwischen dem Kaiser und dem

König von Preußen bestimmt zwischen dem 8 . und 10 .
Oktober stattfinden werde . Wo ? fügt man bei , sei zwar noch

nicht festgestellt ; doch ist es wahrscheinlich , daß man C o m -

piegue wählen wird . — Die Broschüre „ Der Kaiser ,
Nom und der König von Italien " hat sich , wie Sie wissen ,
als nichtoffiziell entpuppt ; dagegen will man heute in finan¬

ziellen Kreisen wissen , daß die Lagueronniere
'
sche Broschüre

über Nom aufgeschobcn , aber nicht aufgehoben ist . Wie man

versichert , liegt das Manuskript desselben in diesem Augenblick
dem Kaiser vor . — Wie man versichert , ist in Folge des

mehrerwähnten Constitutionnelartikels über das Zirkular
Nicasok ' s zwischen Hrn . Thouvenel und Hrn . v . Per¬
st gny Zwietracht ausgebrochen ; der Minister des In¬
nern soll ob dieses Artikels gegen seinen Kollegen vom
Auswärtigen ganz wüthend sein . Se . Erc . befindet sich
in Vichy . — ES bestätigt sich , daß Hr . Benedetti im

Auftrag seiner Regierung in Turin Aufschlüsse wegen Ver¬

letzung des römischen Gebiets durch italienische Truppen ver¬

langte . Hr . Ricasvli erläuterte diesen Vorfall durch ein

„ Mißverständniß
"

, womit Hr . Benedetti sich zufriedengestellt
erklärte . General Goyon wurde übrigens angewiesen , nach
beiden Seiten hin strenge Grenzwache zu halten . — Gestern
war große Jagd auf dem Rothschild ' schen Gute Fernere ;
unter den Jägern befanden sich Ritter von Nigra und

Lord Cowlep . — Die französische Bank hat , wie man

an der heutigen Börse versicherte , 60 Millionen in Gold nach
Rußland zum Ankauf für Getreide geschickt, welches über

Odessa nach Frankreich eingeführt werden soll . Hierdurch
würde sich allerdings erklären , warum die französische Bank ,
deren Disconto im vorigen Jahre immer unter jenem der

englischen Bank war , in diesem Jahre ihren Zinssatz unver¬

ändert läßt , trotzdem die Londoner Bank ihn schon vor meh¬

reren Wochen abermals herabsetzte . Auch die Börse war

beute sehr flau , trotz einer Hausse der englischen Consols

um Vs . Besonders angeboren waren aber Piemontesen ; sie

fielen von 71 .40 auf 71 .
* Paris , 9 . Sept . Die „ Patric " schreibt offiziös : „ Da

die römische Regierung gegen die Behauptungen des

Rundschreibens des Hrn . v. Rica soli protestirt und sich auf
die Mächte berufen hat , welche Vertreter bei dem römischen

Stuhle haben , so sind wir zur Erklärung ermächtigt , daß diese
Mächte ohne Ausnahme die Wahrheit der Behauptung des
römischen Stuhles anerkannt haben . Frankreich , zuerst be¬
fragt , hat in loyaler Weise seine Meinung abgegeben ." —
Dem „ Pays "

zufolge glaubt man , daß ein Theil der noch in
China garnisonirenden Landarmee provisorisch zur Besetzung
einiger Punkte inNieder - Cochinchina verwandt werben
wird , da die Zahl der gegenwärtig daselbst befindlichen Ma¬
rinetruppen sich als ungenügend erweist . Nach demselben
Blatt wäre man mit einer Reorganisation der Marine¬
artillerie beschäftigt , und stehe namentlich eine baldige
Erweiterung der Cadres dieser Waffengattung zu erwarten .
— Eine Privatdepesche meldet aus S t. Petersburg , daß
die Kaiserin von Rußland die Absicht hat , von Odessa aus
eine Wallfahrt nach Jerusalem anzutreten . Fürst Laba -
noff , russ . Gesandter in Kvnstantinopel , hat bereis den Befehl
erhalten , um sich über die Rastorte der Reise und die Eskorte
mit der türkischen Regierung zu verständigen . Die Kaiserin
würde ein zahlreiches Gefolge mit sich nehmen . — König
V . Emanuel gehl den 14 . Sept . nach Florenz . — Die Ver¬
mählung des Prinzen Leopold von Toskana tst auf den 12 . ,
seine Abreise aus den 18 . festgesetzt. — 3proz . 69 .5 . Ost 595 .

Montenegro .
Ragusa , 6 . Sept. Bei der Einnahme von Vranina sol¬

len 50 Basch ibozuks umgekommen sein . — Zubzi wurde
ohne Schwertstreich besetzt.

Ragusa , 7 . Sept. Die Montenegriner , welche
Vranma besetzt hatten , haben diese Stadt gestern geräumt , in¬
dem sie fünfzig christliche Familien der Umgegend mit fort -
führlcn . — In Scutari treffen fortwährend türkische Trup¬
pen ein .

Amerika .
* Neu -Zjork , 24 . Aug . Das Staatsdepartement in

Washington hat betreffs der neuen Paßvorschristen fol¬
gende ( bereits erwähnte ) ergänzende Erklärung veröffentlicht :

„ Die am 19 . dieses veröffentlichte Paßregulation bezweckte
vornehmlich , der Verbindung illoyaler Personen mit Europa
entgegenzulrelen . Zwischen den Vereinigten Staaten und den
brttl « fchenBes » tzungen ( inAmerika ) bedarf eS daher
keines Passes . Wofern jedoch in vereinzelten Fällen die Wei¬
terreise irgend eines Individuums von den Grenzbeamten der
Regierung beanstandet werden sollte , wird es diesen freigestelll
bleiben , besagtes Individuum so lange sestzuhalten , d«s sie be¬
treffs seiner weitere Weisungen voin Staatsdepartement erhal¬
ten haben ." In Washington war man wegen emeS An¬
griffs auf die Stadt wieder ganz ruhig geworden . General
M ' Elellan hoffte in einigen Lagen mit der Reorganisation
deö HeereS fertig zu sein . Von General Banks melden De¬

peschen , die am 23 . einliesen , daß die Rebellen sich vom Poto -
mac in der Richtung seines eigenen Hauptquartiers zurückzie -

hen . Die Unionisten im Südwesten Missouri ' s werden
von den Rebellen arg geplagt und zu Tausenden aus dem
Staate hinausgedrängt . An 10,000 Mann von M ' Eulloch ' s
Heer marschiren nordwärts und ryr Vortrab steht bei Libanon
aus dem Wege nach Rolla . Aus Halifax in Neu -Scholt »
land kam , auf die Gewähr eines französischen Flottenoffizlers
hin , die Nachricht nach Neu -Zjork , baß die französischen und
englischen Flottenkommandanten nur auf Verstärkungen war¬
ten , um die ( papierne ) Llokade aufzuheben . Die Bestäti¬
gung dieser Neuigkeit wird abzuwarten sein .

Die Zugänge von St . Louis sind jetzt mit schweren Ge¬

schützen armirl , um einen möglichen Uebcrfall der Secessivni -

sten erfolgreich zurückzuschlagen . Die Tenneffeelruppen ( süd¬
lich) unter General Plllow rücken gegen Cairo , einer wlchii -

gen Mississippifestung , die augenblicklich nur schwach besetzt ist,
25,000 Mann stark , vor ; wie eS heißt , wird General Fre -
mvnt dieses Korps beschäftigen , doch kann Pillow leicht eine
bedeutende Verstärkung unter Gouverneur Harris von Ten¬
nessee heranziehen , wenn er unterliegen sollte , während die

Bewegungen der Bundestruppen auf unsicherem Gebiete ge¬
fährdet sind .

Die neuliche Wahl in Tennessee ergab eine Majorität
von 82,000 Stimme » für die Annahme der südlichen Konsti¬
tution ; natürlich wirkten die Bajvnnelte auf die Wahl bedeu¬
tend ein , doch vorläufig ist Tennessee für die konföderirten
Staaten gesichert .

Vermischte Nachrichten .

Abzug der Guthaben und sonstigen Lasten beträgt 104,897 fl . 44 kr. , und
hat um 1422 fl . 13 kr. gegen voriges Jahr sich vermehrt. Neben den
drei Hauptstijtern sind 44 Beistister genannt , welche in gleichen Beträgen
wie in der ersten Ablheitung zusammen die Summe von 77,831 fl - 45
kr. gestiftet haben. In gleicher Weise wie in der ersten Abtheilung er¬
hielten nach zurückgelegtem 25 . Lebensjahre ihre Guthaben nebst Zinsen
7 Alt - Stiftlinge in Betragen von 233 fl. 5 kr. bis 31l fl. 1 kr. Haupt¬
prämien sür Neu-Stistlinge von 200 bis 300 fl- wurden 13 auSgctheilt .
Dienstprämien von 6 fl . bis 25 fl. erhielten 13 Stistlinge . Neu ausge¬
nommen wurden 12 Mädchen. Sänrmtliche Preise werden nur sür er¬
probte Sittlichkeit und Kenntnisse in den verschiedenen Lehrgegenständen
und Diensttreue ausgetheilt , und vor der stifllichen Volljährigkeit , d . h .
vor dem 25. Lebensjahre, erhallen die Stistlinge von ihrem Guthaben
kein Geld . Bis zum 25 . Lebensjahre, sagt der Vorbericht, leistet die Stif¬
tung nur eine gute Erziehung , eine Ausbildung des Geistes und Her¬
zens und Tüchtigkeit sür's bürgerliche Leben . Bis zum 25 - Lebensjahre
gehört jeder zuerkannte Preis noch der Stiftung an.

— Mannheim , 9 . Sept . (Mannh . I .) Das der Gesellschaft Röt¬
ling und Komp, hier gehörige Güte rb o ot „Theresia" ist aus der Verg¬
reise bei Caub gesunken und hat bedeutend Wasser erhalten.

— Das Abendblatt der „Südd . Atg ." vom 27. Aug. bringt in einem
Bericht über eine Sitzung des Magistrat « von München buchstäblich
Folgendes : „Die Besitzerin einer Licenz zur Anfertigung von Masseln,
Wind - , Dampf -, Rohr - und Kartoffelnudeln, Hohllippen, Ochsengurgeln,
Schucksen und Wespennestern wird, weil sie sich beigehen ließ , auch „ aus¬
gezogene Kücheln" zu backen und zu verkaufen, wozu nur die konzessio¬
nieren Küchelbäcker berechtigt sind, sür diesmal verwarnt , sür den Wie¬
derholungsfall aber mit einer Geldstrafebedroht."

— Hamburg , 7. Sept . (Köln. Z .) Großes Aussehen macht die
gestern wegen dringenden Verdachts der Wechselsälschung ersolgte Verhaf¬
tung eine « Frhrn . v. Gagern , der sich hier seit längerer Zeit ausgehal¬
ten hat .

— Eisenach , 7. Sept . (Fr . I .) Major Serre war dieser Tage
hier, um in Wilhelmsthal eine Audienz vor dem Großherzog zu haben,
dem er nach dem Jagdschloß Zillbach im Eisenacher Oberlande nachge¬
reist ist . Die Veranlassung hierzu liegt in dem tragi -komischen Geschick
des Schillerlooses, aus das der Hauptgewinn, die Villa bei Eisenach , jge-
sallen . Dieses Loos soll einen Schaden erlitten haben, der seine Anerken¬
nung als das richtige erschwert und die Uebereignung des GcwinnobjektS
bis jetzt verzögert hat . Nach der Ziehung betrachtete sich der Großherzog
nicht mehr als Eigenthümer und überließ die Sorge sür den Gewinn na¬
türlich dem glücklichen Gewinner . Da dieser jedoch nicht genügend legi-
timirt erschien , blieb der Garten einige Zeit unbewirthschaftet, bis die
Munifizenz des Großherzogs sich desselben wieder annahm . Man ist
aus den Ausgang gespannt.

— Der Berliner Turnrath hat die Veranstaltung einer öffentlichen
Oktoberfeier beschlossen , so daß von nun an wiederum , wie in erster
Turnzeit , zu Ehren des Freiheitskämpfer die Oktoberseuer auf den Roll¬
bergen und der Hasenhaide erglühen werden . Zugleich wurde der Beschluß
gefaßt, an den bis jetzt au« llr . Ed . Angerstein (Berlin ) , vr . Friedlän¬
der ( Elbing ) , Rechtskonsulent Georgii (Ehlingen ) , vr . GLtz (Leipzig)
und vr . Lion (Bremerhaven) bestehenden deutschen Turnerausschuß die
Aufforderung zu richten, eine allgemeine , jährlich wiederkehrende Okto¬
berfeier de« ganzen turnenden Deutschlands zu bewirken.

— Tromsö , 17. Aug . (Fr . I .) Die Temperatur war in
diesem Sommer hier im höchsten Norden ( Trvmsö liegt unter dem
71. Breitengrade) eine außerordentlich hohe . Nach einem Bericht aus
dem benachbarten Skibotten hat man im Laufe des Juli daselbst bis zu-s- 25° Reaumur im Schatten und bis zu -s- 33° in der Sonne gezählt.

Marktpreis«.
Ergebniß des am 31. Aug . und 3 . Sept . 1861 zu Vel¬

lingen abgehaltenen Getreidemarkte «.
Getreide- Vorrath . Verkauf. Preis Aufschlag
gatlung . Mltr . Mltr . per Malter , per Malter .Kernen 1045 779 16 fl . 33 kr. - fl. - kr.
Roggen 16 10 11 fl . 16kr . - fl. — kr.
Gerste 6 - - fl. - kr . - fl. - kr.
Bohnen 18 5 9 fl. 49 kr . — fl. — kr .
Erbsen — - - fl . - kr. - fl . - kr.
Linsen — — — fl . — kr. — fl . — kr .
Mischelfrucht 32 24 6 fl. 42 kr . - fl. — kr.
Wicken — — — fl. — kr. — fl . — kr.
Haber 268 212 6 fl . 48 kr . - fl . 9 kr .
Esparsette — - - fl. - kr. - fl . — kr.

Abschlag
per Malter .
— fl . 37 kr.
Ifl . 5 kr .

- fl . — kr.
— fl. 55 kr.
— fl. - kr .
— fl . — kr .
— fl . 4 kr.
— fl. — kr.

Für die Wittwe des verunglückten BahnwartS Joh . Wehrstein aus
Muggensturm sind (laut Karlsruher Zeitung Rr . 213) bei uns einge-
gangen : 107 fl . 19 kr. Seitdem weiter : Von usch 1 fl . 45kr . ; von
Engelhardt 1 fl . 45 kr. Zusammen 110 fl. 49 kr.

Zu weiterer Annahme von Gaben sind wir gern bereit.
Karlsruhe , den 10. September 1861.

Expedition der Karlsruher Zeitung .

Freiburg , 9. Sept . Gestern wurden , wie alljährlich aus I

diesen Tag , die Jahresprämien in der Sautier - Reibelt -
Merian ' schen Stistnng zur Ausbildung und Ausstattung dürf¬
tiger Jünglinge und Jungfrauen in der Klosterkirche Adelhausen ver¬
theilt und dazu ein Jahresbericht auögegebcn , welcher über den dcr-

maligen Bestand des Instituts , das unter dem landessürstlichen höchsten
Schutze Sr . Königl . Hoheit des Großherzogs steht , ausgegeben .
Abermals ist die Stiftung um die Summen von 4600 fl . und 600 fl .
durch zwei Wohlthäter vermehrt worden. Die eine Abtheilung sür
Ausbildung und Ausstattung dürftiger Jünglinge zählt jetzt 102 Alt -

Stistlingc , d. h. Solche , welche den vierjährigen Lehrkurs durchgemacht
haben, und 36 Neu- Stistlinge , welche in demselben stehen , zusammen
138 Stistlinge mit einem Guthaben von 26,355 fl. 52 kr. Das reine

Vermögen dieser Abtheilung beträgt nach Abzug der Guthaben und son¬
stigen Lasten 71,109 fl. 35 kr . mit einer Vermehrung von 1550 fl . 38 kr .
gegen das vorige Jahr . Außer den drei Hauptstistern , deren Namen die
Stiftung führt , zählt dieselbe jetzt 43 Beistifter und Wohlthäter , welche
in verschiedenen Beträgen von 55 fl. bis zu 17,750 fl. zusammen
52,015 fl . 27 kr . gestiftet haben. Nach Erfüllung aller Stiflungsbedin -
gungcn haben in diesem Jahre ihre Guthaben sammt Zinsen vom Tage
ihrer stisllichei, Volljährigkeit, d. h. vom 25 . Lebensjahre an bis 31 . Au¬
gust d . I . erhalten 8 Stistlinge in Beträgen von 89 fl . 56 kr. bis 471 st .
53 kr. ; Hauplprämien sür Neu-Stistlinge von 200 fl. bis 325 fl - wurden
7 ausgetheilt ; Preise zu 20 fl. erhielten27 Neu-Stistlinge aus den erstendrei

Jahreskursen . — Die zweite Abtheilung sür dürftige Jungfrauen zählt 71
Alt-Stistlinge und 43 Neu-Stistlinge , zusammen 114 Stistlinge mit einem

Guthaben von 19,036 fl. 43 kr. Das reine Vermögen dieser Abtheilung nach

Für die deutsche Flotte (Aufruf Karlsruher Zeitung Nr . 212 )
sind bei uns etngegangen : Von Hrn . Domänencalh Stüber 5 fl . ; von
Hrn . Engelhardt 4 fl . ; von I . I . 27 fl. Zusammen 36 fl.

Zu weiterer Annahme von Beiträgen sind wir gern bereit.
Karlsruhe , den 10. September 1861.

Expedition der Karlsruher Zeitung .

Verantwortlicher Redakteur:
vr . I . Herm. Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Mittwoch , 11 . Sept . 3 . Quartal . 91 . Abonnementsvor -

steüung . Robert der Teufel ; große Oper mit Ballet in
5 Akten , von Meyerbeer . „ Robert " : Hr. Mayr , als letzte
Gastrolle .

Freitag , 13 . Sept . 3 . Quartal . 92 . Abonnementsvor¬
stellungen . Verirrungen ; bürgerliches Schauspiel in
5 Akten , von Eduard Devrient . „ Kammerraty von Engel -
Haus

" : Hr . Menzel , als Gast .
Sonntag , 15 . Sept . 3 . Quartal . Mit allgemein aufge¬

hobenem Abonnement . Don Inan ; große Oper in 2 Akten ,
von Mozart .



Z .b.170. Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die Vorlesungen an der großh. Polytechnischen

Schule zu Karlsruhe beginnen am 1 . Oktober 1861 .
Die Anmeldungen zur Aufnahme haben am 28.

und 30 . September 1361 bei dem Sekretariat der Po¬
lytechnischen Schule stattzufinden.

Die Vorprüfungen werden am 30 . September abge¬
halten , bis zu welcher Zeit die Anmeldungen der Neu¬
eintretenden persönlich geschehen sein müssen .

Die Neueintretenden haben vorzulegen :
ein Alterszeugniß ,
ein Zeugniß über die Heimath oder einen Paß ,
ein Attest von der zuletzt besuchten öffentlichen

Lehranstalt .
Minderjährige haben ferner vorzulegen :

eine amtlich beglaubigte Erklärung der Eltern
oder Vormünder , daß der Zögling mit ihrer
Einwilligung die Anstalt besuche, und daß ste
sich zur Bezahlung der zur Vollendung der
Studien nöthigen Mittel verbindlich erklären.

Die Ausnahme in die Vorschule zumPolytechnikum
findet am 30 . September d . I . , Morgens 8 Uhr,
im Lokale der Vorschule (Karl -Friedrichs - Straße Nr .
15) statt .

Karlsruhe , den 6. September 1861 .
Großh . Direktion der Polytechnischen Schule.

In Abwesenheit des Direktors :
vr . I . Dienger .

Meisinger .

In der G . Braun ' schen Hofbnchhandlung in
Karlsruhe ist zu haben :

Horn , Spinnstube für 1862. 45 kr.
Auerbachs Bolkskalen - er f. 1862.

45 kr.
Weber s Volkskalen - er für 1862.

54 kr.
Z .b.172. Karlsruhe .

Im großen Museumssaal.
Donnerstag den 4^ . September

letzte große physikalische un¬
phantastische Vorstellung aus der

neuen Magie ,
dargestellt von HU.

Anfang 7 Uhr . Das Nähere die Zettel.
Z .b.89 . Ettlingen .

Lehrergesuch.
Ein geprüfter Philologe findet sogleich eine An¬

stellung in dem Erziehungs -Institute des Vr . Bail -
lant in Ettlingen ._

Stellegefuch .
Geburt und von guter Familie , welche gründlichen
Unterricht sowohl in französischer und deutscher Sprache,
als auch in Klavier und Gesang zu ertheilen im Stande
ist , sucht bei einer ausländischen Familie eine Stelle
als Erzieherin . Nähere Auskunft über die Adresse er -
theilt die Expedition dieses Blattes .

Z .b.103 . ( Gärtnerstelle - Gesuch .) Ein ver-
heiratheter Gärtner , welcher deutsch und französisch
spricht, in allen Beziehungen der Gärtnerei gut vor¬
stehen kann , wünscht eine Stelle bei einer Herrschaft.
Das Nähere bei der Expedition dieses Blattes ._

Z .b . 163. Stuttgart .

Verpachtung des Gasthofs
zum Goldenen Hirsch.

Derselbe ist kürzlich durch
Kauf in andere Hände über¬
gegangen und soll sofort (ohne
Inventar ) an einen tüchtigen
Geschäftsmann , welcher mit
den erforderlichenMitteln zum
Betrieb eines solchen Hauses

nachweislich ausgerüstet ist, auf eine angemessene Reihe
von Jahren verpachtet werden. Der gute Ruf und in
dessen Folge die außerordentlich starke Frequenz dieses
Gasthvfs sind allerwärts so bekannt , daß jede Anprei¬
sung hier überflüssig erscheint .

Man ladet nun pachtlustige, mit den genannten
Eigenschaften versehene Fachmänner ein , sich baldigst
an den zur Besorgung des Weiteren aufgestelltenHerrn
Ernst Funk im Bayr . Hof zu wenden .

.«mV '-'

Z .b .196 . Nr . 9771 . Karlsruhe .

Hallsversteigerung.
Die Erben des Chirurgen Huao

Persvhn dahier lassen am
Montag den 30 . d . M . ,

Mittags 3 Uhr ,
das ihnen gemeinschaftlich zugehörigedreistöckige Wohn¬
haus mit Nebengebäude und Holzremise Nr . 25 des
Innern Zirkels , neben Hofbuchhändler Müller und
Hoskürschner Singer , taxirt zu . . . . 14,000 fl.
in der Wohnung des Notars Grimmer , Vorderer
Zirkel Nr . 15, wo die Versteigerungöbedingungen ein-
gesehcn werden können , der Theilung wegen öffentlich
versteigern.

Karlsruhe , den 10 . September 1861.
Großh . bad. StadtamtSrevisorat .

I . A . d . A . :
O . Langer .

vckt . Mors .

Md «

Z .b .157. Nr . 6901 . Emmendingen .
Pferde -Versteigerung .

Freitag den 13 . September d . I . ,
früh 8 Uhr, werden wir vor dem Amtsgerichtsgebäude
dahier 14 verstellte Militärpfcrde gegen Baarzahlung
versteigern.

Emmendingen , den 7 . September 1861.
Großh . bad. Obereinnehmerei .

Z .b .190. Nr . 1821 . S t o ck a ch.
Pferdeversteigerung .

Dienstag den 17 . d . Mts . , Nach¬
mittags 2 Uhr , werden vor dem hiesigen Dvmänen -
verwaltungsgebäude 21 verstellte Militärpferde gegen
Baarzahlung öffentlich versteigert.

Stockach , den 7 . September 1861.
Großh . bad. Domänenverwaltung .

Welte .

Wichtig für Dau - Unternehmr , Laus - uu- Fabrikbesitzer etc.
Gestützt auf zehnjährige praktische Erfahrung und zahlreiche höchst günstige Zeugnisse von

Ingenieuren und Architekten erlauben wie uns hierdurch die
unveränderliche wasserdichte Mineralmasse

von
Fr . Lauterburg ,

Technikerund Mitglied der äcsckemie ustionsle in Paris ,
als das vorzüglichste Schutzmittel

gegen Feuchtigkeit und Nässe im Mauerwerk , gegen Fäuluiß - es
Holzes und gegen Oxydation - es Eisens und anderer Metalle , so¬

wie auch zur Herstellung wasserdichter Stoffe
zu empfehlen , sind zur Ertheilung jeder weiteren Auskunft auf portofreie Anfragen stets mit
Vergnügen bereit und versenden dieselbe in Kistchen von netto 25 Pfd . für 4 Thlr . gegen Ein¬
sendung oder Nachnahme des Betrages.

Jung K Co . in Berlin ,
Temprlhofer Itraße 21,

alleinige vom Erfinder ausschließlich autorifirte Fabrikanten der Lauterburg 'schen Mineralmasse .
MM" Ueber die Verwendung dieser Mineralmasse ist eine Broschüre für 2^ Sgr. in allen

Buchhandlungen zu haben ._ _ _ Z .b . 125.

Knaben -Erziehungs -Anstalt
Anfang des Wintersemesters den 15. Okt. Prospektedurch die Expedition d . Bl ., die Buchhandlung

von Jura ny u . Hensel in Wiesbadenjund die Vorstehervr . H. K ünkler und vr . Fr . Burkart . Z .b .185.
Z .b .176 . Heidelberg .

Streicher '
sche Patent -Flügel .

Das Pianoforte -Lager
von Georg Trau Wwe .

in weftl . Hauptstraße 108, Eck der Theaterstr .,
enthält fortwährend Flügel mit Patentmechanik von I . B . Streicher L» Sohn , k. k. Hof- und Kammer -
Pianoforteverfertiger in Wien , für deren Güte dreijährige Garantie geleistet wird .

Ferner ein großes Lager Concert -Pianos , Tafel - Pianos , Pianinos und Harmoniums aus
den renommirtesten Fabriken.

Ebenso eine Auswahl sehr preiswürdiger gespielter Instrumente , die aber nur bis Ende Oktober dauert .
Für alle Instrumente wird garantirt . _

Rhein -Dampfschifffahrt.
Kölnische »ad MM dorscr Gesellschaft.

Abfahrten von Mannheim vom 7. September 1861
täglich 6 Uhr Morgens nach Cöln —Düsseldorf —Arnheim ,

„ l '/r Uhr Nachmittags nach Mainz an den Zug von Basel,
Sonntags , Montags , Mittwochs und Freitags nach Rotterdam ,
Montags und Mittwochs nach London ,

von Mainz täglich 6 , 7 '/ » , S '/r , 11 Uhr Morgens nach Cöln , S '/r Uhr Abends nach Coblenz .
Mannherm , 5. September 1861 . Die Agentschaft

iL4crcx>err 8L Älevchcwd.
Z .b .14 . Pforzheim .

Wirthfchafls-Empsthlmg .
Einem verehrlichen Publikum mache ich die erge¬

benste Anzeige , daß ich meine auf das beste eingerichtete
Weinwirthschaft , Caf « e und Restauration
nächst dem Bahnhofe am Schloßberge eröffnet habe.

Billige Preise und prompte Bedienung wird stets
zugcsichert .

Karl Biixenftein zum Engel .
Z .b .182 . Karlsruhe .
Weinversteigerung .

Mittwoch den 18 . Septem¬
ber 1861 ,

Vormittags 9 Uhr ,
werden in dem Keller in der Zähringerstraße Nr . 92
dahier nachbeschriebene reingehaltene badische Weine
unter den üblichenBedingungen einer freiwilligen Ver¬
steigerung ausgesetzt , als :

1 ) 60 Ohm Markgräfler 1857r und 1858r ,
2) 50 - Affenthaler 1859r ,
3) 80 - Bickensohler 1859r ,
4) 100 - Durbacher 1857r und 1859r ,
5) 50 - Affenthaler 1858r ,
6) 100 - Nothweiler 1859r ,
7 ) 250 - Durbacher und Bermerheimer 1858r .
Bemerkt wird , daß die Weine Nr . 1 , 2 und 4 sich zu

Flaschenweinen eignen.
Die Proben werden am Tage der Versteigerung am

Fasse verabreicht. Hiezu ladet die Liebhaber ein :
Karlsruhe , den 3. September 1861,

Herrenschmidt, Gerichtstaxator.

Verkaufsanzeige .
Frau Handelsmann Stigl

»Wittwe läßt am
»Dienstag , den 24 . Sept . l. j

V ormittags 10 Uhr ,m dem Hause des Herrn Handelsmanns Mar We
daselbst aus freier Hand versteigern:

42 Ohm 1857r . Rothwein , vorzüglicheQualität ,6 - 1858r . dto. , ferner :
. Stück Lagerfaß, 13 bis 42 Ohm haltend , woru

Ovalsaß , E sämmtlichen Faßlagern , ne9 Stuck Vierlingen , 3 - 4 O hm haltend .
Z .a .896 . Nr . 2124 . Oberkirch .
Oehmdgras-Versteigerung.Der Oehmgraserwachs der domänenärarischen B

sen wird an nachbenannten Tagen an die Meistbietden verstergert :
1 ) Mittwoch den 11 . k. Mts . , früh 9 U

von 51 Morgen der Gemarkung Ottenhöfen
Pflug ;

2) Donnerstag den 12 . k. Mts ., früh 10U
von 46 Morgen der Gemarkungen Fernach r
Oberkirch in der Linde dahier ;

dann Nachmittags 3 Uhr von 7 Morgen
Gemarkungen Kappelrodeck und Mösbach
Pflug zu Mösbach ;

3) Freitag den 13 . k. M . , früh 9 Uhr , r
150 Morgen der Gemarkungen Erlach und >
senhofen in der Linde von Zusenhvfen ;

4) Samstag den 14 . k. Mts . , früh 9 Uhr,
von 120 Morgen der Gemarkungen Meisenbühl
und Nußbach in der Linde in Nußbach ;

5) Montag den 16 . k. Mts . , früh 9 Uhr, von
54 Morgen zu Großweier in der Linde ;

6) Dienstag den 17 . k. Mts . , früh 9 Uhr, von
52 Morgen der Gemarkungen Renchen und
Wagshurst , im Engel in Wagshurst ;

7) Mittwoch den 13 . k. Mts . , von der Steg¬
matte in Gamshurst im Hirschwirthshause.

Die Wiesen sind in geeignete Loose abgetheilt, welche
die Aufseher auf Verlangen vorzeigen werden.

Oberkirch, den 29 . August 1861.
Großh . bad. Domänenverwaltung .

Z .b.161 . Nr . 264 . Rastatt .

Lieferung.
Bei diesseitiger Verwaltung sind fürs Jahr 1862

folgende Materialien erforderlich:
и) ca . 1460 Maß gereinigtes Lampenöl,
t>) - 11 Pfund Lampendochte,
c) - 100 - Unschlittlichter, 10er,
ck) - 30 - dto. 6er,
e) - 110 - Stearinlichter , 5er,
1) - 25 Ries Konzeptpapier ,
к) - 66 Schreibbücher,
d) - 1200 Schreibfedern,
i ) - 65 Maß Tinte ,
Ic) - 140 Pfund Streusand ,
l ) - 800 Reisbesen,

m) - 27 Klafter »valdbuchenes Scheitholz und
n) - 2 - waldtannenes Scheitholz.
Am Donnerstag den 19 . d. Mts . , Vormittags

10 Uhr, findet deren Vergebung im Soumissionswege
aus dem Bureau UnterzeichneterStelle statt ; wozu die
Uebernahmslustigen ihre schriftlichen Angebote versie¬
gelt einreichen wollen.

Inzwischen können die bezüglichen Bedingungen
täglich eingesehen werden.

Rastatt , am 7 . September 1861 .
Festungs - Wach- Verwaltung .

Koch .

Kundmachung .
Am Donnerstag den 19 . September 1861

Vormittags 10 Uhr , wird in dem Lokale der k. l
österr. Militär - Verpflegsverwaltung zu Rastatt di
Lieferung der nachstehenden Verpflegsbedürsnisse fü
die hiero

'
rtige k. k. österr . Garnison , und zwar :

Zentner ungebundenes Heu,
Zentner Streustrsh ,
Zentner Bettenstroh,
Pfunde Stearinkerzen ,
Pfunde Unschlittkerzen,
Zentner Rührer Steinkohlen ,
Maß Brennöl sammt Docht ,

630
180

1740
50

160
?390
1190

L

^ § 8 -

in die Magazins -Depots an den Mindestfordernden
unter folgenden Bedingungen vergeben werden :

1 ) Die Lieferung der vorstehenden Artikel muß
durchaus in nieder-östcrr . Maß und Gewicht
ganz kostenfrei bewirkt werden. ^2) Die vorbezeichneten Artikel müssen von bester
Qualität sein , und die nach dem unten bczeich-
neten Formulare > . zu verfassenden schriftlichen !

Offerte müssen versiegelt längstens bis zum
19 . September 1861 , Vormittags 10 Uhr,
ln der hiesigen k. k. Verpflegsverwaltungskanzlei
eingereicht sein , und mit einer — unter gesiegel¬tem Couvert nach dem Formular 0 . gleichzeitig
zu erlegenden Kantion mit 5 "/o nach dem
Werthbetrage der offerirten Artikel entweder in
Silbermünze oder in k. k. österr . Staatspapieren ,
nach ihrem Courswerthe berechnet , versehen sein .
Diese Kaution wird nur von jenen Offerenten,
deren Anbote angenommen oder der höher» Ent¬
scheidung unterzogen werden, rückbehalten und
bei der Kontraktserrichtung auf 10 Prozent er¬
höht.

3) Diese Offerte werden von der anwesenden Kom¬
mission an dem oben bezeichneten Tage und zur
Stunde eröffnet und ohne weitere Herab¬
bietung beurtheilt , und entweder rückgewiesen
oder aber die mindesten Anbote der höher» Ent¬
scheidung , die sich hiemit Vorbehalten wird ,
unterzogen werden.

4) SchriftlicheOfferte, welche nach der obbezeichneten
Frist einlangen , oder nicht mit der vorgeschrie¬
benen Kaution versehen , oder in welchen die
Preise nicht unbedingt ausgedrückt , oder wenn
sie überhaupt den kundgemachtenBedingungen
nicht entsprechend abgefaßt sind , werden von der
aufgestellten Behandlungskommission nicht be¬
rücksichtiget .

5) Die Offene sind für den Anbieter sogleich, für die
k. k. Verpflegsverwaltung aber erst nach dem
Eintreffen der höhern Entscheidung bindend,
und es steht den höhern Behörden überdies das
Recht zu, von den angebotenen Artikeln nur
Ein oder den Andern , oder auch nur einen Theil
derselben zur Einlieferung zu genehmigen.

6) Die Lieferungsunternehmer können dagegen auf
sämmtliche obige Artikelzusammen oder nur auf
einzelne , dann auf die ganzen Quantitäten oder
auf Theilsbeträge bieten.

7) Wenn ein Unternehmer an der Einreichung eines
schriftlichen Offertes erweislich gehindert wäre,
und daher nur einen mündlichen Anbot machen
könnte , so müßte dieses unter Beibringung der
bestimmten Kaution zu der festgesetzten Stunde
und jedenfalls vor Eröffnung der schriftlichen
Offerte bei der Verhandlungskommission gesche¬
hen. — Es werden baher später einlangende, wie
immer geartete Lieferungsanträge als Nach¬
tragsofferte betrachtet und gänzlich rückgewiesen
werden.

8) Betreff der Lieferung von Steinkohlen wird noch
beigesügt, daß der Unternehmer hiebei alle Kosten
selbst Fuhrlohn und die Abgabe zu bestreiten,
die etwa hiezu erforderlichenTragkörbe selbst bei¬
zustellen , dann den jeweiligen Fassungsbedarf
an die k. k. österr . Truppen in die verschiedenen
Kasernen in Rastatt franko zu befördern hat ;
auch soll jede Einlieferung und Abgabe an das
k. k. Militär im Beisein des Liefcrungsunter -
nehmers und eines von der Verpflegsverwaltung
hierzu bestimmt werdenden Individuums ge¬
schehen , daher auch der Kohlenkastenmit einem
doppelten Verschlüsse versehen wird. Außerdem
haftet der Unternehmer für alle Schwendungen ,
sowohl während der Einlieferung als auch wäh¬
rend der Zeit der Aufbewahrung und hat den
allenfalls sich ergebenden Abgang ohne Anstand
zu ersetzen.

9) Die Mauth und alle sonstigen hierorts vorkom¬
menden Auslagen hat der Kontrahent aus Ei¬
genem zu bestreiten.

Die nähern Lieferungsbedingungen können täglich
in der k. k. österr . Verpflegsverwaltungskanzlei zu
Rastatt zu deu gewöhnlichen Amlsstunden eingcsehen
werden.

Von der k. k. österr . Verpflegsverwaltung zu
Rastatt , am 7 . September 1861.

A . Offerts -Formulare .
Ich Endesgcfertigter , wohnhaft in . (Ort ,

Kreis , Land) erkläre hiemit in Folge der Ausschreibung
vom 7 . September 1861 . . . . niederösterr. Zentner rc.
(Heu oder Stroh ) zu . . . fl . . . . kr . sage : . rc . ,
unter genauer Zuhaltung der kundgemachtenBeding¬
nisse und Beobachtung aller sonstigen für solche Liefe¬
rungen bestehenden Kontrahirungsvorschriften , in das
k. k. Verpflegsmagazin zu Rastatt kostenfrei liefern
und für dieses Offert mit der erlegten Kaution von
. . . fl. . . . kr . haften zu wollen.

den . . . . 1861.
ki . II . Vor - und Zunahme ,

Stand oder Charakter .
« . Formularefür das Couvert über dasOffert .

An die k. k. österr . Militär -Verpflegsverwaltung
zu

Rastatt .
Offert zur Behandlung in Folge
der Kundmachung vom 7 . Sep -
tember 1861 ._
v . Formularefür das Couvert zu der Kaution .

An die k. k. österr . Militär - VerpflegS-Verwaltung
zu

Rastatt .
Mit der Kaution . . . fl . . . . kr.
zur Behandlung laut Kundma -
chung vom 7 . September 1861._~ Z .b .180 . Nr . 8972 . Radolfzell . ( Auffor¬
derung . ) Der ledige Dienstknecht Bartholomä
Brütsch von Kaltenbach, GemeindeRandegg , steht da¬
hier wegen eines an Michael Maier in Murbach ver¬
übten Gelddiebstahls, im Betrage von ungefähr 20 fl.,in Untersuchung.

Da dessen Aufenthaltsort unbekannt ist, so wird er
hiermit aufgefordert, binnen 14 Tagen sich da¬
hier zu stellen, indem sonst nach dem Ergcbniß der Un¬
tersuchung das Erkenntniß gefällt werden würde.

Im Kalle der Betretung wollen ihm seine Ausweis -
schristen abgenommen , er mit Zwangspaß hieher ge¬
wiesen und uns davon Nachricht gegeben werden.

Radolfzell, den 7 . September 1861.
Großh . bad. Amtsgericht.

Dietsche .
vckt . HLll , A. j .

Z .b.22 . Nr . 14L97 . Freiburg . ( Auffor¬
derung .) Binzens und Maria Anna Schinzing ,
von Neuershausen gebürtig und seit 15 Jahren an
unbekannten Orten abwesend, werden aufgefordert,

binnen Jahresfrist
Kunde von ihrem Leben und Aufenthalt zu geben ,
widrigenfalls sie für verschollen erklärt und ihr Vermö¬
gen den muthmaßlichen Erben in fürsorglichen Besitz
übergeben würde.

Freiburg , den 2. September 1861 .
Großh . bad . Landamt .

H ippm ann .

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdruckerri ,
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